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Ausbau der 'Mussenfpeisttugeu.
(Die Frage der Ernährung unseres Volkes ist, hiNftcht-

lich ihrer Lösung, ins Unendliche gewachsen. Zn einer
Zeit, die , wenn auch erst Zögernd nur , .zur 'Entscheidung
drängt, ragt sie, neben ben militürisch-wichs.igen Vorgän¬
gen, riesengroh empor . Es dürfte daher ohne weiteres
Verständlich sein , wenn wir ihr , aber auch allen Erörte¬
rungen, die damit in Verbindung gebracht werden können,

* jo oft >es 'Möglich ist, künftig die erste 'Stelle in diesen Spal¬
ten einräumen wollen.

Die Schriftleitung .)
Die Lage der Rahrungsminelversorgung hat die Städte

in immer zunehmender Weise veranlaßr , die Versorgung
rer Bevölkerung mit Nahrungsmitteln in der Form zu
fördern, daß sie an jedermann fertige Speisen in besonders
hierzu geschaffenen Einrichtungen Massenspeisungen,
Bottsküchen, Mittelstandsküchen . Kriegsspeisehäusern und
dergl.) verabreichen lassen. Hiervon haben zahlreiche
Kommunen Gebrauch gemacht, wobei die verschiedensten
Systeme erprobt worden sind.

Es ist zwar von der großen Mehrheit der Beteiligten,
auch in den Verhandlungen des Reichstages , der Stand¬
punkt eingenommen worden , dah ein Zwang zur Teil¬
nahme an öffentlichen Speisungen gegenüber allen Ver¬
brauchern nicht angewendet werden soll! es muh aber Wert
darauf gelegt werden , daß alle Gemeinden, in denen ein
Bedürfnis vorliegt , oder im Laufe des Winters eintreten
könnte, baldigst , soweit es noch nicht geschehen ist, die Ein¬
richtungen bereit stellen, die es ermöglichen, daß jedermann
aus öffentlicher Speisung genußreiche Speisen zu angemes¬
senen Preisen beziehen kann.

Durch die Normend igkeit, dies Ziel überall sicherzu¬
stellen, hat der Präsident des Kriegsernährungsamts durch
Rundschreiben alle Bundesregierungen aufmerksam ge¬
macht und dabei auch die Frage von Beihilfen an bedürf¬
tige Gemeinden zu den Kosten der zu beschaffenden Ein.
lichtungen berührt.

Hierbei sind für die Kriegsspeiseeinrichtungen vom
Kriegsernährungsamt folgende Grundsätze empfohlen
worden. . .

Die Berechtigung zur Entnahme von Speisen darf m
der Regel nicht an «den Nachweüs der Bedürftigkeit ge-
knüpst werden . Die Ausgabe von Berechtigungsauswei-
fen ohne Entgelt oder unter Preisnachlaß im Wege der
Kriegsunterstützung , Kriegswohlfahrtspflege , Armenfllr.
sorge bleibt zugelassen.

Die Gemeinden können die Kriegsspeisehauser je nach
den Preisen in Klassen einteilen . Die Benutzung der ver¬
schiedenen Klassen soll in der Regel nicht an besondere Vor¬
aussetzungen gebunden sein. Die Gemeinden können an
Stelle gemeindlicher Einrichtungen private Unternehm¬
ungen, die den Vorschriften dieser Grundsätze entsprechen,
als Kriegsspeisehäuser Zulassen.

Die Entnahme der Speisen darf nur erfolgen gegen
Ablieferung der für die zur Speisenausgabe verwendeten
Lebensmittel geltenden Lehensmiltelkarten nach Maß¬
gabe der vom Reiche oder vom Kommunalverband erfolg¬
ten Perbrauchsregelung und im Umfange der tatsächlich
verabreichten Rationen . Die Entnahme kann an die Be¬
dingung geknüpft werden , daß sie eine bestimmte Mindest¬
zeit lang erfolgt . t _ . ..

Es ist zulässig, besondere Ausweise für den Empfänger
gegen Einziehung der anzurechnenden Teile der Lebens-
lnittelkarten auszugehen . In jedem Falle ist darauf hol-
zuwirken, daß die Anrechnung der Lebensmittel in den
Eastwirtschaften nach den gleichen Grundsätzen wie in den
öffentlichen Speisehäusern erfolgt.

Die Versorgung der Kriegsspeisehäuser mit Gebens-
Mitteln geschieht durch die Gemeinden, wobei nach Maß-
gäbe der vereinnahmten Lebensmittelkarten die bestimm-
ter Verteilung unrerworfeneN Lebensmittel zuzu.eilen
sind. .. . . < ....

Zm Rahmen dieser Grundsätze wird eine regelmäßige
Versorgung der fraglichen Einrichtungen mit den ratio¬
nierten Waren nach Maßgabe der abgelieferten rl.ar .en
stets gesichert werden können. Ranonierte Lebensmittel
in Kriegsküchen ohne  Kartenabgabe abzugeben, ist im
allgemeinen deshalb unmöglich, weil es nur auf Kosten
öer Ration der übrigen Bevölkerung geschehen könne,
deren Herabsetzung ebenso unbillig wie vom Ernährungs-
siundpunkt unannehmbar sein würde. Zm ganzen ist es
öer freien Entschließung der Gemeinden anheimgestellt,

die Zentralküchen mit Abholsystem oder Speisehauser
Wt Verzehrung an Ort und Stelle einrichten, ab sie dem
Eintopfgericht oder andreren Arten der Zuteilung denBor-
^8 geben, ob sie den Betrieb auch an Sonntagen durch¬
fuhren uslw. Selbstverständlich ist, dah Kartenabfchnitte
Mr Kr die wirklich verabreichten Speisen abzngeben sein
Werden, so daß auch dem ständigen Besucher, der jedoch
^ Sonntalgs - oder Mends 'inlchlzeiten zu Haufe emmmmt,
^ hierfür nätigeii Abschnitte Verbleibens Ob der Ge-

be«z«w. Ausweise für Spe -ilfnngen in Restaurattviven
öffentlichen Kriegs «speisehäu!sern 'äuiszugeben, bei

^ren Ausgabe ein Kr allemal die Verrechnung .aulf die
Gliche« Lebensmi ttelka rten erfolgt , weiten Rla'iim in der

Praxis der Komanunalverbände gewinnen wird , wird die
Praxis lehrenj. Zedenfalls ermöglicht dieser Gedanke im
Ortsverkehr eine gerechte Anrechnung -auch des Kartoffel -,
Fort -, Graupen -,Zucker- usw. Verbrauches, soweit er außer¬
halb der eigenen Wirtschaft des Verbrauchers ftattftndet.
Rur -den «Fremdenverkehr vermag er nicht zu erfassen, m
dem nur die Reichssleisch- und Brotkache annehmbar sind,
bis etwa auch hier eine stärkere Freizügigkeit der Karten
eintvitt . Zetzt «schon wird indessen überall darauf hiWu-
wirken sein, dah die Karren von Arbeits - und WohNsttzge-
>meinden gegenseitig für den Verkehr in 'Mästienspetsnngen
und dergl . anerkannt , also insoweit freizügig gemacht wer¬
den, wöbet nachher die beteiligten Gemernoen an der HaNd
der vereinnahmten Karten ihre Vorräte und Lieferungen
nötigenfalls wieder ausgleichen können.

Die Möglichkeit, verschiedene Art !en von iSpeiseaNstal-
ten einzurichtep , ist offen gelassen worden, um za erreichen,
daß , je nach den Bedürfnissen, billige Eintopfgerichte neben
Speisen , die in getrennten Portionen abgegeben werden,
verabreicht werden können and üjm das Ziel» nach be¬
stehende Einrichtungen in den Dienst der öffentlichen Ŝpei¬
sung zu stellen, leichter erreichbar zu machen. Es maß da¬
bei ein unerwünschte soziale Schichtung der Beisucher ver¬
mieden werden , weshalb der Bestich der einzelnen Arten
der Speilschäüser an beisondere Mrauchetzungen regelmäßig
nicht geknüpft werden «soll, Unberührt bleiben hiervon
bez. Einrichtungen wie SuppeNWchen für Kinder nnd der¬
gleichen.

Rach diesen Grundsätzen wird der Riassens peisungsge-
danke dem BedArfnisse entsprechend überall weiter aus-
gebaut werden müssen und können, ohne sofort alle Haus¬
haltungen Au beeinträchtigen oder ohne zwingenden Grund
aufzulösen.

Auch hier werden die Städte nnd größeren Zndustrie-
gemeinden vor immer amjfangreichere und schwierigere
ikriegswirpschaftliche Aufgaben gestellt ! aber auch diese
Aufgabeir werden gelöst werden, weil das Interesse des
Vaterlandes es gebietet.

Der Krieg.
Die deutschen Tagesberichte.

78 886 Rumänen seit 1. Dezember gefangen, 184 Ge¬
schütze und 128 Maschinengewehreerbeutet.

Großes Hauptquartier, 9. Dez. (W. T. B . Amtlich.)
Westlicher Kriegsschaaplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Im Sommegeibiet war zu einzelnen Stunden des Ge-

fchlützkampfes heftig.
Rachps gegen unsere Stellungen bei Lej Transloy vor-

lgehenbe starke Patrouillen würden durch Feuer uNd Näh¬
kampf vertrieben ! eine Anzahl von Australiern blieb da¬
bei in unserer Hand.

O >est l i che r Kriegs  s cha u p l a tz.
Fvo«nt des Generailfeldmarschalls Prinz Leopold

von Bayern.
Nördlich des Navoczjsses, in dev Skory-«Enge, griffen

nach Fenervorbereitung mehrere rnWche KompaWien
vergeblich unsere Stellungen an.

Front des Generaloberst Erzherzog Josef.
Zwischen Kirlibäba und Bristritz -Tal «setzte der Russe

gestern starke Angriffe an . Zumeist scheiterten sie verlust¬
reich in unserem Feuer . Nördlich von Dorna Watra ver¬
lorener Boden wurde vom Angreifer teuer erkauft.

Auch bei in der Haupt urche fehlgeschlagenen Angriffen
südlich des Trotojul -Tales errang der Russe bei erheb¬
lichem Kräftcverbrauch nur geringen örtlichen Erfolg.

Front des Eeneralfeldmarschalls o. Mackensen.
Der linke Flügel der 9. Armee hat die rumänischen Di¬

visionen, die von den Pässen nordöstlich von Sinai « sich
nach Südoste du: chzu sch Sagen versuchten, ausgerieben,
mehrere Tausend  Mann wurden g>e f a n g e n,
viele Geschütze erbeürer.

Vor dem rechten Armeeflügel und vor der rasch vor.
dringenden Donau -Armee ist der Feind in vollem Rück¬
züge.

Seit dem l . Dezember hat der Rumäne an die beiden
Armeen — soweit die zunächst flüchtige Ausräumung der
Schlachtfelder um Bukarest ergab — über siebzig-
tausend (70 000) M a n n, einhu Ndevtundvier undachfzig
(184) Geschütze, einhundertundzwanzig (120) Maschinenge¬
wehre verloren . Die Höhe «der Zahlen läßt einen klaren
Rückschluß aus die Größe des Erfolges der verbündeten
Truppen zu und zeigt den Grad der Auflösung des rumä¬
nischen Heeres , dessen Verluste an Toten und Verwunde¬
ten zur Gefangenenzahl im Verhältnis stehen.

Die Beute an Feldgerät und Kriegsma¬
terial ist unübersehbar.

Mazedonische Front.
Aulf fo,,,« Höhenstellungen nördlich von Monastir und

nordöstlich .von Paralovo lag starkes ArtMerieifeuer , dem
leich: abgewiesene Angriffe im Derna-Bogen folgten . Oest-
lich des oberen Tahinos -Eses schlugen bulgarische Vor¬
posten eine englischs Kampa>gnie zurück.

Der Erste Generalguairtiernieister;
Ludendorff.

Großes Hauptquartier, 10. Dez. (W. T. B . Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Im Somme-EMet nahnc abends das Artillorieseuer zu;

nachts östlich von Gusudecourlr vorgehende starke eng¬
lische Patrouillen wurden zurnckgetrieben,

Heeresgruppe Kronprinz.
In der Champagne , südlich von- Ripont , warfen unisere

.gsiößtrupp Franzosen aus einer von uns geräumte
Sappe wieder hinauns.

Zn den Vogesen, westlich von Markirch , holten ohne
eigenen Verlust näfsauische Landwehrleute mehrere Jä¬
ger mtd einen Minenwerfer aus einem französischen
Gräben.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold

von Bayern.
Keine besonderen Ereignisse.

Front des Generalobersten Erzherzog Josef.
Wieder griffen die Russen zwischen Kirlibaba uNd

Dorna Watra an , ohne einen Erfolg zu haben.
Südlich des Trörbsul -Tales konnten ste eine Höhe neh¬

men, jedoch gelang es ihnen trotz Einsatzes starker Kräfte
nicht, seitlich der Einbruchsstelle Boden zu gewinnen.

Front des GeneralfeldMarschälls v. Mackeüsen,
Die Armeen sind im Vordringen in der östlichen Wala¬

chei. Zwischen Cernavoda und Silistria «sind bulgarische
Kräfte über die Donau gesetzt.

Zin der DobruAscha geringe Gefechtstätigketr.
Mazedonische Front.

Nördlich von MoNastir und im Cerna -Bogen führten
gestern die Entente -Truppen wieder einen starken Ent-
lästungsvorstoß. Er ist >ge>schei:ert . Deutsche und bulga¬
rische Truppen haben alle Angriffe der Franzosen und Ser¬
ben blutig zurückgewiesen.

Der Erste Generalquartiermeister:
L u d e n d o r f f.

Schnelle Fortschritte in der Großen
Walachei.

Berlin , 10. Dez. (W. 35. Amtlich.) Abends.
Nördlich der Somme .zeitweilig starker Artilleriekwmflf.
In der Großen Walachei trotz Negenwetters schnelle

Fortschritte.
Ein erneuter starker Angriff der «Entente -Truppe » im

Eerna -Bogen wurde blntig aggchchlagen .

Donauübergang bei Tutrakan
Der bulgarische Bericht.

Sofia , 8. «Dez. (W. B .) Amltlicher Heeresbericht:
Mazedonische Front : Zn der Gegeüd von Bitolia und

im Eerna -iBogen schwäches feindliches Geischützfeuer. Zn
der Nachr auf den 7. Deizembor vepsuchte der «Feind mehr¬
mals , unsere lStellungen östlich«der Eerna, , «südlich von Gra-
desnitza anzugreisen, läber alle Angriffe wurden von un¬
seren Truppen >abgewieis«en. Bieiderseits «des Wardar «Wwa-
,ch«ss FöUler der feindlichen Artillerie . An «der Belastza
Planina Ruhe . An «der Struma Artilleriefeuer . Eine
englischle KompaMie , die «sich Tschiflik «Resik näherte -, wurde
durch unser E>ewehr-, «Mäschinengewehv- «uNd Arhillerie-
feuer vernichtet. Bor unseren Gräben liegen 120 ftKd-
liche Leichen.

Rumänische «Front : Zn der DobrudWa lun«terbrochenles
beiderseitiges Artilleriefeuer . An der Don >au einzelne
Ko!n>onenschüsse bei Silistria und Cernawoda . Zn der
Walachei verfolgten ibi'e verbündeten Heere die sich- Mich
von Bukarest zuvückziehenden rusfi«sch-rum «änifchen Armeen.
Unsere Trnppen überschritten bei Tutrakan die Donau.

Die Lage der rumänisch-russischen Armee.
Hag, 10. Dez. Der „Telegraaf " meldet aus Peters¬

burg : Ans zulverlässiger Quelle verlautet , daß «die Ver¬
luste der Rumänen und Russen bei der Räumung Buka¬
rests nicht groß sind. Rumänische militärische Sachver¬
ständige stimwen darin überein , «daß die Besetzung Buka¬
rests das rufsisch-rumlänische Heer in eine schwierige Lage
bring ), da es in einem Gebiete operier enmuß , wo es nicht
viel Eisenbahnen gibt und seine Bewegungen durch die
Massen rumänischer Flüchtlinge, die ihre Habe mit sich
führen , behindert wird . «Ferner ist bie feindliche Front

in beträchtlicher Weise verkürzt . Sie beträgt 200
Kilometer gegen 800 Kilometer , als die Linie noch über
Ovfova und die Donau lief.

Der Einzug in Bukarest.
Bukarest, 9. Dez. Am 6. 12. 16 mittags 12 Uhr erreichte

«die vorderste KompaMie Grenadiere der Arme - «Falken-
fnmLT er ?El « ttnant v. Dewitz die Stadt von Ehitila
kommend'. Der BatarllonskommaNdenr sti«hr mit Offi-

We  noch von rumänii«schen>Ber-
L7 «^ ,erKllte badt . Die Offiziere erhielten vom

g r,meifter die «schriftliche Bestätigung , daß die lSradt
Widerstand' Emzug der verbündeten Truppen kein
Widerstand mehr geleistet werde . Diese Urkunde wurde
™ Kommandeur der vor der Stadt harrenden Trup-
BwnU ^ x tE0,frtXUFf9'00en 2 Uhr «der Einmarsch focr ersten
fmOi o Tl! ^ ^r nee  N "'lkenhayn von Nordwesten her er-

.> - -ver Empfang 'der Truppen wär jubelnd . Blumen
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mttrtoe« «OBÄtfen Hurravche . DeuttWa ^ Wer dj » «tote
e© aus der von zahlreichen einen«rft enttoÜ'enen mtexmet-
ten Deutschen und Oesterreich-'llngarn durchsetzten Botks-
mrn SS eww trägt völlig friMiches Gepräge Jv-
ibr verbl̂ hen sind Peter Larp, Marghilomen and viele
cnrgchchene PerisönlichkeLen der Anti-Krieĝ Parter saune
der holläindilsche und der amerikanische Gefandte . (Kb.)

Rammversuch eines Passagierdampfers.
Berlin 9. Dez. (W. B. Amtlich.) Ach 4. Dezemöer

verpachte iml Mittelchoer der englische Pallag ^ rdampser
DalÄonia " (9223 Bruttorgister -Tonnen ) eines unserer

IliNterseeiboore zu rammen , ohne daß er von dresenr ange¬
griffen war . Kurz bevor das U-Boot von dsm Ramm-
stch getroffen .wurde , gelang es ihm. einen Torpedo abzu-
schichen, der. den Dampfer traf und zum Sinken brachte.
Das U-Boot wurde nur leicht beschädigt. Zcher als Passa-
giere auf dem Dampfer befindliche englische OfMiere . Ge¬
neralmajor Ravenshaw , abgelöster Kommandeur der 27.
Division der englischen Saloniki -Armee und Generalstabs-
Hauptmann Bickermann wurden ebenso wie der KcMtan
>des Dampfers James Blaiie von dem U-Boot gegangen
genommen.

Vorstoß flauderischer Seestreitkräfte
Berlin . 9. Dez. (W. B. Amtlich.) 3n der Nacht vom

8. zum 9. Dezember unternahmen unsere flaädrchchen 6ee=
strLkräfte einen Bor,stoß in die Hoosden. hreMn den hol¬
ländischen Dampfer „Laledonra und den brasilianischen
Dampftr „Rio Pvrdo " beide mit Bannware nach Englartd
unterwegs , an , und brachten sie in den Hasen ein.

Berlin . 9. Dez. (W. B .) Seine Majestät der Kön ig |
ü n n Bayern  verlieh bei seiner Anwesenheit rm
Hauvtquartter dom Generalseldmatschall von Benecken-
Lff L v Hindenburg  eine Plakette mit  -
Bildnis dem Ersten Generalquartiermeister General der
N >Li7Lud - n » ° , 'ii  .
Mar -Joseph -Ordens , sowie mehreren OiNderen de.,
hen Hauptquartiers andere Otdensausgelchnupgen,

Die Deutschland zurückgekehrt.
B r e m e n, 10. Dez. Die Deutsche Ozeanreedê i teilt

mit: Unser Handestauchboot „Deutschland (Kaphau
König) ist heute mittag nach einer schnellen Rerse vor
der Wesermünduug angekommem.

Das Grotzkreuz des Eisernen Kreuzes an
Hmdenvurg.

Berlin , 9. Dez. (W. B. Amtlich.) .Seine i «j#
der Kaiser  hat heule dem Generalfeldmarschall v. B e-
neckendorff und v. Hindenbu rg ^ Grohkreuz
des Eisernen Kreuzes mit nachstehendem Allerhöchsten
Handschreiben oerlichen:

Mein lieber Felbmavschall!
Der rumänische Feldzug , der mit Gottes Hilfe schon

fetzt zu einen : so glänzenden Erfolge White , wird in der
Kriegsgelschichte aller Zeiten als leuchtendes Beijprel geni¬
aler Feldherriikunst bewertet werden. Bon neuem haben
Sie «rohe Operationen mit seltener Amsicht in glanzvoller
Anlage und mit größter Energie in der Durchführung
mustergültig geleitet und mir in vorausschauender Für¬
sorge die Maßnahmen vorgefchllagen, die den getrennt an-
.marschierenden Heevesteilen zu vereintem « lagen den
Weg wissen. Ihnen und Ihren bewährten Helfern un
Eenerallstahe gebührt dafür aufs neue der Dank .des Ba-
terlandes , das mit stolzer Freude und Bewunderung dre
Siegesnachrichten vernommen und mit sicherer Zuversicht
und vollem Vertrauen aus solche Führer der Zukunft ent¬
gegensicht. Ich aber habe den Wunsch, meinem tiefgefühl¬
ten Dank und meiner uneingeschränkren Anerkennung da¬
durch besonderen Ausdruck zu geben, dah ich Ihnen als
ersten meiner Generale ,das Grohkreuz des Eisernen
Kreuzes verleihe.

Großes Hauptquartier, den 9. Dezember 1916.
Fhr dankbarer und stets wühl affe Monierter König

gez.  Wilhelm R.
An den Eeneralfeldmarschall von Benecken-

dorff und von Hindenbu  rg , Chef des
Generalstabes des Feldheeres , Chef >des Infan¬
terie - Regiments Generalfeldmarfchall .von
HindeNburg (2. Masurisches) Rr . 147 und
ä la suite des 3. Garderegiments zu

Aus dem Großen Hanptquarner.
Müncken 10. Dez- (W. B.) Zum Besuch des Königs

vonBay ^ n im Großen Hauptquartier 'schreibt dre Korre¬
spondenz Hoffmann:

Schon bei seiner letzten Reise nach dem Kriegsioyauplatz
batte der König die Absicht, auch dem Kaiser eiten;
Ki " Die Ausführung wurde damals durch
üeu Heldenwd des Prinzen Hernr .ch verhindert D \\

Besuch nachzuholen, war der Zweck der Re^ e dre der Km
nig am vergangenen Donnerstag , *«0^ jw
Sraatsminhsier des königlichen Hauses und des Aeuker
von Hertling «ntrat unn vor der er am Sonntag mittag
nach 'München zuraulehrle . Der König
m.i» orvder Herzlichkeit empsangen. Zn längerer Bespreche
una ranoen die hohen Herren Gelegenheit zu persönlichem

UM unter tan » nt # * »* * E .ud. »- )
öei Jlachrichten über die wuchtigen Erfolge der deutsch

m» B --» » « » m Rumuni - » '
oi-^ tunt «« d« Zllßommrenljomstu I
Umei Stimmung . Seine Anerkennu,ng für dre Leistungen
d-e7vayerischen Truppen aus allen Kriegsschauplätzenund
dem Danke für die unermüdliche Anteilnahme ihres ob
ften Kriegsherrn an den kriegerischen Ereignissen gab der
Kaiser Lei der Begrüßung Ausdruck, indem er dem König
den Erden Pour le merite überreichre. Wahrend des Aus
enthaltes "im Großen Hauptquartier l- nte der König H n-
denvurg und LudeNdoyff persönlich tennen . Er verttey
dem Generalfeldmarschall sein Reliefvild rn BroiM mm
Proseissor Hildebrand , und Ludendorff das Groskreuz des
Mlliiar -Max -Joseph -Ordens . Außerdem L" chnot der^
nia eine größere Anzahl von Offizieren mit K eg

aus Mit den zu gleicher Zeit im Grügen Haupt-

* ( .*,atanslti »»4 dem Stoatsi - ttet -ir Zimmerm - mit, h- et-
er längere Zeit Besprechungen.

Weihnachtsglückwuusch des Kaisers.
! Berlin . 9. Dez. Seine Majestät der Kaiser  hat jn
! diesen Tagen im Großen Hauptquartier einen-Weihnachts-
! glückwunlsch für „alle draußen im Feldewie ^ heim i-a
| sieben Vaterland " eigenhändig niedergeschrieben und die
! Vervielfältigung auf Postkarten zu Wohlsahrtszwecken be-

fohlen. Die Karten werden bereits zu Beginn der kom-
i menden Woche zum Verkauf gelangen,, damit sie noch
I allerorten zu Weihnachtsgrußen ^ Verwendung finden

konnenl Herstellung u»d Vertrieb ist der Rotophor.
Berlin SW . 68, übertragen worden.

England.
Die neue Regierung. _ _

London. 10. Dez. (SB, 23,) . WeeklyDespatch " schreüt̂ Melsverl
Das Programm Lloyd Georges schlicht: Die Bewchsuû ^ ernährur

van Ljandelsschiffen, die Vorbereitung aus die ruhjahizẐ ^ , ,^ etwa, • ivv > _ _ iS». Qimifnf'Tflinetl Möiirhoti•
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offensive, die Mobilisierung der Zwilper onen zwischen itz ^ en, A>
uno 60 Fahren , Maßnahmen , um die Blockade effektivz» Beispiel
-nacten die Ausgabe von Rahrungsmittelkarven , dre Bei. ^ xnt des
" ' ’ " ben Lebensmittelproduktion , das Vex. ^ jwi<mehlung der heimischen L^ -̂ ..^..—■— <■ • -
hoi von Arbeiten , die für den Krieg unwesentlich sin, ^ txzn  Sch
Zwangsmaßregeln gegen Berschwendnng und Eiüfuhru^ nicht ziTnM .“ I -»i^ mnstverifleischloser Tage ."
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Berlin
sident des
Dienstag , den m.  os . -mm»., .uû w .■.
iös wird angenommen, daß der Reichskanzler i

neue ■* » « « > “ « *- * '*•
DCtttetlumg machen wird . .

Es verdient hier bemerkt zu werden , das^ der Reichs-
taa nachdem das Dienstpflicht.gesetz verabs.chiedei war,
niwt durch kaiserliche Verordnung vertagt wurde , fvllvern
die Anberaumung der nächsttn SMu ^ bliebdem ^Pra ^ -
denten überlassen, der den Reichstag bekanntlich mit den

Worten verabschiedete: Mein « Herren ! ^ gchcĥ de^«ntwiMnng der allgemeinen Lage rn den letzten Woch
ist es nicht ausgeschlossen, daß eine Tagung des Reichs,
taaes auch schon vor dem Termin erwünsschl sein wird , der
ü? eine etwaige kaiserlich« Order in Aussicht zu nehme'-

wäre Zum zweiten Male eine kaiserliche Bertagungs-
order zurückzunehmen, erscheint nicht angängig unL ieoeii-
salls außerordentlich unerwünscht. Auch nach Ansicht des
Herrn Reichskanzlers müßte bas vermieden werden
bille Sie darum um die Ermächtigung , meinerseits den
Tag und die Tagesordnung der nächsten Schung jeibstan-
Äiq feskzusetzen." Erwähnt wurde noch seitens des Prä¬
sidenten die, Entwicklung der Dinge in Rumänien . Anzu-
nchmen ist auch daß der Reichskanzler , nachdem d>e Vor¬
gänge aüf diesem Teile des Kriegsschauplatzes in  evn ge-

! Misses Stadium getreten sind, der Volksvertretung Mit-
> teilungen zu machen hat , welch« neben den militärischen
- Erfolgen in Rumänien Bedeutung h'äben und die deson-
! de re Anberaumung einer Tagung bedingt «.

Frankreich.
Die Regierungskrise.

Bern 10. Dez. (W . T . B . Nichtamtlich.) „FouiW-
zufolge hat der französische Ministerrat zum zweit!«
Älale eine Sitzung adgoh.all.en, um dre Vorkehrungen M
urüfen die durch das Vertrauensvotum notig wetr«̂
Auch über deii zweiten Ministerrat wurde kein Deiitz Mskreiberei
aus««geben. „Petit Parisien " schreibt, die verbreitet^ ^  Diejeni
Avncqt ist, daß die Minister wahrscheinlich ihre Porteseuil, j hm  SoM,
le5 Vrland zur Verfügung stellen werden , damit er MA j Wer d
frei  die Reformen innerhalb der Regierung verwirklichen% soweit
tann , die et in forschen Linien währeiid der GcheimlsitzM sie
gen angedeutet hat . ch zurückwei!
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stch.t um 7 um 6 Uhr abends «« .losten auckem nr
* Älllgem. Oristraulenkaste zu Bad Hombchrgv. d. H. ,

In der Zeit vom 27. November bis 2. Dezember mM ^t,gen ho
von 135 erkrankten und erwerbsunfähigen Kastenmitzlie. g
derii 117 Mitglieder durch die Kastenarzre behandelt, 17 ‘ Ein Orc
Mitglieder im hiesigen allgem . Krankenhause undl mMtzischen  ß
auswärtigen Heilanstalten verpflegt . Lur die glechM
wurden ausgezahlt 12,10.69 Mk. Krankengeld 99 « .W-
ierstützung an 3 Wöchnerinnen , ferner an 6 Wochneimu
24 Mk. Etillgeld . Mitgliederbestand 2301 mannl ., M

^ ^ Bon den Verlustlisten . Am Kopf der preußischem Per- Utwoch Frl
lustliste vom 6. 12. 16. wird folgende AnmerkuM er- g des bekai
scheinen: 19 11 ®

In Den preußischen Berlüstlisten werden vom 7. U » ch der Koni
ab "die Namen der Heeresangehörigen durch alle TiV «lentct von
penteile hindurch in alphabetischer Reihenfolge gem« wohnte
erscheinen unter Angabe des Rämens , Vornamens , DieB Herr Sch
grades Geburtsdatums . Geburtsortes , Kreises . Art elt für D
.Verlustes Der Truppenteil wird Mr die Folge nicht mck tzmberger .
genannt . Bei Anfragen an das Zentral -Rachweis-Bs ch fange ui
des Kriegsminifteriums nach einem HeeresangehorWN' nster schon
die Angabe des TruppesttMes seitens der AnIfrMim Marchen e
auch weiterh in erforderlich . _ ^

Ee berichte

ürschütre für die Kauifartbei=
schiffe.

Der politische Mitarbeiter der Morning Post , Dhrt die
sich gegenwärtig vollziehende Umbildung der englischen
Regierung neben, den deutschen Kiegen in Rumänien vor
allem auf die bedrohliche Lage zur See zurück:  wie sie sich
durch die Vorstöße deutscher Seestreitkräfte durch den eng¬
lischen Kanal und die wachsenden Erfolge des Kreuzerkrie-
ges unserer Unterseeboote offenbart . Das ist für die See¬
macht England verständlich. Wir erinnern uns , daß die
politische Umwälzung Ende Mai 1915, welche die bisherige
Koalitionsregierung ans Ruder brachte ebenfalls die
Folge gleichzeitiger Niederlagen zu Lande und zu Master
war ; der russischen Niederlagen in Galizien und an den
Karpathen , sowie der mißglückten Dardanellenexpedition.
Der Streit um die Schuld an der Dardanellenuiederlage
Mischen dem politischen und, .dem feemänifchen Leiter der
Marine , Mr , Churchill und Lord Fisher , führte damals
zum Sturz des Kabinetts.

Wie ernst Männer aus der englischen Schiffahrt die
Gefahren ernschätzen, mit denen die deutschen Unterseeboote
den von der Großsampfschiffsflotte nicht mehr zu schützen¬
den Lebensnerv der englischen Seemacht , die Nahrungs¬
mittelzufuhr des englischen Volkes und die Versorgung
seiner Heere, bedrohen, zeigt u. a. recht deutlich folgende
Zuschrift, welche Cecil E . Turner an die Times von 25. 11.
richtet. Sie ist weiter ein deutlicher Beweis dafür , bis
zn welchem Grade der Rücksichtslosigkeitdie Feinde ihre
Handelsschiffe in Kriegsschiffe umzuwandeln gedenken.
Turner , der bereits in einem früheren Briefe die stärkere
Bewaffnung der Handelsschiffe verlangt hatte , schreibt:
„Aus dem Jntereste , das sich seit der Veröffentlichung
meines letzten Briefes für die vorliegende Frage gezeigt
har , scheint hervorzugehen, daß die öffentliche Meinung
endlich erwacht ist. Die hauptsächlichsten Einwendungen

I gegen meine Ausführungen , lasten sich wie folgt emterlen.
I An erster Stelle stehen diejenigen , rm Parlament sowohl
* als auch außerhalb desselben, die anscheinend von dem
' Ernst der Frage noch immer nicht überzeugt sind, weder

was unsere Verluste betrifft , noch was dre lebensbedin-
aende Wichtigkeit der Handelsmarm « als Kriegsfaktor
anlangt . Die Verluste sind bereits ganz ernst . « mochte
dabei betonen , daß es gar nicht einmal nötig ' st. daß dre
Gesamtzahl oder auch nur die Hälfte unserer Handels-
sckiffe  versenkt wird , wie etliche anscheinend' denken, um
nufere Kampfkraft zu verkrüppeln . Unser Leistungsver¬
mögen an Seebeförderung ist schon jetzt schwer überbürdet,
jedes einzelne Schiff, das versenkt wird , macht unsere
Schwierigkeiten größer . Es ist ferner müßig und ' ' ' e-
führend (wie es der Vertreter der Admiralität , Dr . Mar-
namara , am 15. 11. im Unterhaufue getan hatte ) , unsere

stin wenn sie gar keine Geschütze hätte , und das m  hjigen seid
wird auf jeden Fall versenkr. Man muh unseren SW
Geschütze von größerer Tragweite geben, mit denen
nicht nur mit den Unterseebooten von heute fertig^
den können, sondern auch mit den Unterfeebooten , « )£ $ { £ !*
die Deutschen fraglos für morgen in Bereitschaft habei

Der dritte Einwand ist. daß ein vorderes Geschützt Rai lettn
von neutralen Häfen ausschlieheN würde . Das -
Geschütz muß kommen. Neutrale hin . Neutrale her. s s, l te ^
es scheint überhaupt nicht sicher, daß «im! derar Kleben
stückung unrechtmäßig ist oder daß man sich detselb n
gesichts der Entwicklung der Unterfeebootsräubere ' ^ auch duEntwicklung der Unlerieeooo .srauv ^ ^ - .
setzen würde . Jedenfalls ist das eine Schwierigkeü , « verbunk

aten zu beseitigen haben ; das Geschütz pA hdie Diplomaten zu oeierrigen yaoe,, . w » b
kommen. „ . 1 q

Seit der Veröffentlichung meines letzten BrielesU. -- piar
namara . am. 15. 11. im Unlerhaulfue getan Hane ), un,ere i _ atnAafil von Handelsschiffsüffizieren ihre

HL7tsm7n/L daß Uebereinstimmung mit meinen' Ansichten ausgedrüüber 1000 Vr .-R .-T . Jeder Schiffahrtsmann weiß, daß
Fahrzeuge , auf die es ankommt , jene größeren Dampfer
von 2500 bis 3000 Br .-R .-T . und darüber sind. Das sind
die Schiffe von denen wir für die Fortführung des Kr :e
ges abhängen . Für diejenigen , welche immer noch>Zweiie.
hegen denke ich, beleuchtet das folgende am besten ,bre
Wichtigkeit. Sie sind ein Glied in der Kette , deren an¬
dere Glieder die Königliche Marme und die Armee sind.
Wenn das Kettenglied der Handelsmarine zerspringt
dann ist die ganze Kette gebrochen und kann nicht wieder
ausgebestert werden. Diese äußerst lebensbedinge rde
Wichtigkeit unserer Handels 'ch'sio wird außerhalb der
Schiffahrkskreise so wenig verllanden.

Die zweite Klasse der Er '.Wendungen erklärt lediglich,
daß die Handelsmarine bewaffnet werden muß. Es iit all¬
gemein bekannt , daß eine Anzahl von ihnen bereits be
waffnet ist. Was geschehen muß. ist ihre wirksame Be¬
waffnung . Es ist zwecklos, sie in See zu schicken mit Ge¬
schützen,. die denen der größeren Unterseeboote an Trag-
weite unterlegen firib. Dann würde die Besatzung sicherer

Uebereinstimmung mit meinen Ansichten ausge
tatsächlich die zusammengefaßten Ansichten viele
ihnen darstellen . Ihre allgemeine Forderung geyt
man solle ihnen taugliches Werkzeug zum Kämpseni
es richtig aufstellen , dann werden sie schon selber w
die öffentliche Meinung darf nicht in ihren Dem«
nachlafseii. bis sie die rechte Bestückung haben. ivca>
von ihner ! nicht erwarten , daß sie den gegenwa:
dingungen in See ungewappnet und hilflos ges
stehen.

Die Deutschen wisten, daß ihnen eine einzige ^
den Krieg zu gewinnen verbleibt , und die bestey
Verkrüppelung unserer Handelsmarine . Ihre Uem^
flotte und ihre Binnenunterseeboote sind von d«̂
lichen Marine wirksam abgeschnürt worden. M.
Entwicklung muß ein Ausbau ihrer Ozean-Ume' i ^
flotte fein, welche die Königliche Marine untm>ß% i
Grund hetzen kann. Darauf müsten unsere Ha»̂
sofort gerüstet sein ; man sollte keine Zeit verliei«I
die nötige Bewaffnung  auszuhändigen ."
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jtr- 290. „Krieis-Zertuing" Bad Homburg a. d. Höhe.
1L Dezember 1.918.

\,  Aus dem „Kreis -Blatt für den Obextau-ruskveis ".
k heutige „Kreisblatt " enthält unter anderem folgen-
f Dastnitmachung über Kartoffeln. (Die Rege-t der Versorgung der Bevölkerung mit̂eüsekartvf-

Bekanntmachung Wer Kohlrüben . — Die Ent-
des Warenumsatzstempels . — Bestellung auf

Kickstoff. — Die Unterstützung von Familien in den
St eingetretener Mannschaften . — Anträge auf Nach-

^ per Drufchprämie für Hafer.

„Schlachtviehpreise. Zn der Presse finden sich irrtüm-
. Mitteilungen bezüglich der Schlachwiehpreise. Wäh-
7. Nie Schweinepreise durch Bunidesratsverorduuinig ge-

. ' stt sind, ist die Feistsetzung der Preise für Schlachtrinder
! häufig Sache der Landesfleischämter und der ihnen un-
j gellten Biehhanbelsverbänbe . Der preußische Zentral-

.handelsverband hat im Herbst auf Anregung des
Msernährungsamtes eine Herabsetzung der Rindvieh-
M um etwa 10 Mark für 100 Kilo Lebendgewicht vor-
^nniien. Autzerpreutzische BiehhandelsverbäNde sind
,-otl  Beispiel geKoligjt. Bei dieser Gelegenheit hat der
scheut des Kriogsernährungsam .oes dem preuWschen
^lalviehandelsverband mitgeteilt , daß er , um die mit
^eren Schwierigkeiten verbundene Wintermast der

nicht zu beeinträchtigen , bis zum Abschluß der
Utermastperiode, der ihn Mai erfolgt , IsentnerseitsAnord-

wegien weiterer Herabsetzunig der Preise für
Mchtrinder nicht treffen werde. Dagegen ist nach Alb-
1̂1 der Winter - und lBegiinn der Sommermastperiöde,
^ etwa zu Anfang Juni eine weitere Herabsetzung der

j He für Schlachtrinder in Aufsicht genommen. Der Hin-
ß- Luf diese Absich: ist trotz mancher dagegen beistehenden
Muken schon jetzt erfolgt , damit einer ungesunden
tzjstreiberei auf dem Magerviehmarkt vorgebeugt

! jid. Diejenigen , die sich im Laufe dös Winters Mager-
^ ^ zum Sommer adschaGen wollen , haben Anspruch da-
g ^ über die Absichten hinsichtlich der Preisfestfetz-
1, soweit als möglich rechtzeitig unterrichtet zu
di ^ damit sie .unberechtigte Preisforderungen für Mager-
f th zurückweisenund sich so vor Schaden schützen können.

jx allgemeine Festsetzung von Höchstpreisen für Mager-
" p r das Reich ist bei den hierbei , bestehenden befon-

,z großen Qualitätsanterschieb .en ausgeschlossen. Nur
w oetstäüdige Zurückhaltung der Käufer kann in dieser
chcht gesunde Preisverhältznisse herbeiführen . Genaue
^aöen iüber die späteren Preise lasten sich zurzeit noch

n. ht machen, dazu muß das Ergebnis der nächsten Vieh-
lt Wgen und die Entwicklung der Futtervertzälmisse
ch ir der .allgemeinen .wirtschaftlichen Lage abgewartet wer-
>1, 1 Die derzeitigen Minder preise ermöglichen eine sehr
’en |e Verwertung der Futterrüben . Darin liegt die Ee>-
5I; l  daß uneinsichiige Landwirte im nächsten Frühjahr im

hauen auf eine gleich hohe Verwertung im nächsten
M ihren Futterrübenanbau zum Nachteil anderer
pe in unwirtschaftlicher Weise steigern, daß sie mehr
terriiben anbauen , als sie für den eigenen Viehsiand
lauchen und auf Verkauf des Mchranbaues zu den
zeitigen hohen Preisen rechnen. Daß eine solche Rech-

versöhlt wäre , liegst auf der Hand.
Ein Orgelkonzert in Brüssel. Wir entnehmen, dem

gische« Kurier " auszugsweise , umisere Kunstfreunde
, allem interessierende Mitteilung über einen „Ru ' h
ingenheims BorlraigsabenÄ ", in welchem der Organist

ErMserkirche", Herr Fritz Schildhauer,  hervor-
,ind beteiligt war . Der „Belgische Kurier " schreibt:
Auf Anregung der Bildungszentrale veranstaltete am
ittwoch Frl . Ruth Wangenheim -Werlin unter Mitwirk-
>des bekannten Organisten Schildhau er - Hvm-

ng  v d. H. (Orgel ) einen Vortragsabend , dem u . a.
ch der Kommandant .von Brüssel Oberst Graf v. Soden,
gleitet von seinem Adjutanten Oberleutnant Possin,
»ohnte. _ . a,
Herr Sch i ldhaue  r brachte Ave Maria von Ar¬

idest für Orgel vmr LW und Vision für Orgel von
siinberger ganz wundervoll zu Gehör . Sein Sprel klingt
h lange im Ohr nach., und man verficht , daß dieser
nster schon dos öfteren vor dem Kaiser und anderen
onarchen eine weihevolle Stunde bereiten durste , sin
mfe des Abends konnte der Kommandant von Brussel,
derst Graf v. Soden , wie wir bereits in unserer B-Aus-
ibe berichtchen, den Fall vou Bukarest dem vielhunderi-
sigen feldgrauen Publikum bekanntgeben . Der Kom°

jeslerrereks junge Kaiserin.
Kaiserin Zita, , die jugendliche Eemahlin Kaiser ^

ttl I. tritt aus der stillen Zurückgezogenheit ihres Le-
ens, die ihrer Lebensart entspricht, nun rn den Glanz
-- Soslebens. Ist er auch zurzeit nicht nur durch dre
rauer um den soeben verschiedenen greisen Kaiser, Ion-
-Ni auch durch die Schwere unserer Kriegszei . umdustert

verdunkelt, so treten an die hohe Frau doch neu.
slichten heran , die sie aus dem stillen! Schlichen von
Mendorf bei Wien in die Hauptstadt fuhren werden.

9. Mai 1892 wurde in Prinzessin Zrra dem Herzog
°bert von Parma das fünfte Kind der Weiten Ehe m
'lla Pianora bei Camiore in der Provinz Lucca a_
°re». Ihren Namen trägt sie nach der herligen Z ta von

^cea , die als Magd diente , sie gilt m der Provinz als
»utzpatronin der Dienenden . Ein sehr starkes, g z ^ I
M> war die kleine Prinzessin , deren Er,che' nung auch
'ut° noch trotz vielfacher Mutterschaft eme mädchenhafte
sieben ist, die fast zu zart erscheinen will für die La t
> Purpurs und der Krone . Zn einem km erreichen
uufe— noch neunzehn Geschwister wuchsen a f
>icht bürgerlichem Zuschnitt ist sie herangewachsem Den
Hten Teil des Jahres oeklebte dre Familie Parma-
'Urbon in Schwarzau am Steinfeld , nur w
Mich pr ein paar Monate das marchenschone Pranore
>°gen. Zu ihrer Ausbildung wurde Prinzessin Zira d^
-uster der Salestanerinnen in Zangberg rn B Y
'«raut , in dem sie Kinder der höchsien Aristokra e als
'spielinnen hatte . Das Kloster der HeU' gen Cac re auf

Wight , dem jetzt ihre Schwestern Adelherd und
uuziska Josefa als Nonnen angehoren , war dre z

lLungsanstalt . die sie besuchte. Mit ihrem Mit n ° er-
I '"ket Kaiserin Zita eine aus gemeinsam verlebte Z

Mandant brachte ein Hoch auf Karser und Rerch ebenft ,
wie auf die sieggekrönten deutschen uvb werGrndeten ,
Truppen aus . das begeisterte Aufnahme fand .̂ Ein 8^ .
meinfam gesungenes „Deutschland, Deutschlanb s
les !" krönte den denkwürdigen Abeckd.

* Teuerungszulagen und Krregsbelhllsen . Das g
ordnetenhaus beschäftigte sich jüngst mit ber Teuerungs¬
zulage und Kriegsbeihilfen für Staatsbeamte,
Staats arbeite  r und V 0 l ks schû l l e h r - ^
der Fastumg dos Kvmmissronsamrages fallen bre Teue
rungszulagen für die verheirateten Beamten ^ der Wer,
erhöht  werden , daß jeder Beamte mrt emem Eehalt bis
5100 Mk. 100 Mk. und für jedes Krnd von 15 brs 18 ^ ayren
30 Mark erhält . Weiter sollen alle rm Arbertsverhaltms
stehenden Beschäftigten Teuerungszulagen erhalten , urro
die lausenden Kriegsbeihilfen sollen den Teuerungsv r-
hälrnisien entsprechend ephöht und glerchmaßrg g s
werden . Auch die R u he g e h a l t s em p f a n g e
die Hinterbliebenen von Staatsbeamten sollen nach tz-
gäbe ihrer Bedürftigkeit einmalige Kriegsteuerungszu-
lagen erhalten , ebenso die Volksschullehrer. Der Jmanz-
minifter betonte , daß die Sraatsregierung alles tut , was
für die Beamten in der schweren Zeit notwendrg rst, und
wird ihr ernstes Augenmerk daraus richten, rechtzertrg wei¬
ter einzugreifen , wenn sich dies als notwendig herausstell .

* Warnupg vor S «jlzhaMsterei. Deutschland hat Ueber-
fluß an Speilscssalz. Die Lager sind fa,st unerschöpflich. Auch
die derzeitige Erzeugung reicht völlig zur Deckung des
Bedarfs aus . Wenn , trotzdem örtlicher Salzmangel auff-
getreten ist, so liegt das auhschlichlich an der Unvernunft
eines Teiles der Bevölkerung . Es Hat, vor allem rn den
letzien Wochen eine geradezu sinnlose Salzhamsterei statt-
aefunden . Die Kleinhandelsvorräte sind vom Publikum
aufaekauft worden , der Großhandel har zur Ausfüllung
seiner Kleinhandelslager seine Vorräte herausgegeben
und da jetzt der Transport von Kartoffeln , Mehl usw.
dem von Salz vorgehen muß, können die Eisenbahnen
nicht zur immer weiteren Vermehrung der privareu
Salzhamsternnester an sich überflüssige Salzmassen von
den Lagerwerken in die Städte schaffen. Würde man
die in Privathaushaltungen vorhandenen , zum Teil
wohl über einen vollen Jahresbedarf hinausgehendeii
Salzhamsternester ausnehmen , so würde von Salzknapp¬
heit keine Rede sein. Solange es geht, muß aber von einer
neuen Belastung der schon so überlasteten Behörden Mit
Salzbestandserhebungen abgesehen und an die gesunde
Berunft der Bevölkerung appelliert werden. Wer trotz
dieser Warnung weiter Salz hamstert und wer nicht so¬
fort einen angemessenen Teil feines etwa schon über^den
Bedarf der nächsten Zeit gehamsterten Vorrais seinem
Kaufmann zur Abgabe an andere , die tatsächlichen Be¬
darf haben , zurückliefert, schädigt die Versorgung der Ge¬
samtbevölkerung und damit das Wohl des Vaterlandes.

stohlenen auf 5000 Mark angegeben und in dem darüber
anskehenjden Gerichtstermin am Samstag sogar auf 6000
Mark erhöht wurde . Rach Aussagen der Ehefrau Reiß
sollte der Schmied Ehr . Zumgmann der Tater geswefen
sein? Dieser drehte den Spich um und reichte gegen die
Frau die Anikläge wögen Verleumdung ein . Das Ger ich.
gab der Klage statt und verurteilte nach langen Bewers-
echebungen che Angeklagte zu 30 Mark Geldstrafe und zur
Tragung der sehr bedeutenden Gerichtskosten.

ch Aus Kurhessen, 10. Dez. Bei einer Treibjagd rn
Heckenfen brachten vier Jäger usnd 15 Treiber einen
ganzen Hasen zur Strecke. Diesser fiel aber nicht rm Feuer
einer Schrotl -rdurrg, sondern wurde in einem Gänsestall,
wohin er sich in Todesnöten geflüchtet hatte , gefangen und
zur Strecke gebracht.

ch Kassel. 10. Dez. Unsrer dem Verdacht, lMündelgelder
unterschlagen zu haben, würde der hiesige Rechtsanwalt
Julius Friedrich verhaftet . — Hier verhaftete man eine
Schirmflickerfamilie , die in der weitesten Umgebung für
mehrere tausend Mark Geflügel gestohlen und dann , nach
Westsalen „ausgeführt " hatte , wo die Ware zu hohen
Preisen verkauft wurden . X

Kristiania , 10. Dez. Das Nobelkomitee befchlosß, die
Nübelsfriedenspreise für 1915/16 nicht zu verteilen . Der
Preis für 1915 wird dchn Sonderfonds des Komitees über¬
wiesen, der .Prchss für 1916 für nächstes Jahr Vorbehalten.

Kleine Krlegsmelckungen.
Christiania, 9. Dez. Die Mann,schäften des in Trondh-

jem internierten deutschen Hilfskreuzers „Berlin " erhalten
nacheinander vier Wochen Urlaub für eine Deulschlands-
reife . Einige Matrosen sind bereits abgereifr.

Sofia . 9. Dez. Die bulgarische Regierung hat ener¬
gischen Protest gegen das Bombardement eines Reserve-
Hospitals in Drenovo durch feindliche Flngzenge , wdbei
außer Riaierialschaden auch ein Todesfall verursacht
wurde , eingelegt.

London, 10. Dez. (W. D.) Llohds nieldet: Die nor¬
wegischen Dampfer „Saga " und „Rakiura " sind wahr¬
scheinlich versenkt worden.

London, 10. Dez. (W. B .) Lloyds meldet, daß der dä¬
nische Dampfer „Sigurd " (2119 Br .-R .-Tonnen ) und der
englische Dampfer „Arifton ver'seM wurden . Die eng¬
lischen' Dampfer „Tagfield " (4300 Br .-R .-Tonnen ) und
„Pouch" sollen ebenfalls versenkt worden ssetN.

London, 9 Dez. (W. B.) Die Berluftlisste enthält die
Namen von̂ 52 Offizieren (15 gefallenen ) und 2260 Mann.

Kur Nah und Fern.
f Frankfurt a. M ., 10. Dez. Das DiensimMchen Ro¬

sine Prösiler , die wie viele , feiner „Kolleginnen"
jetzt von seiner Herrschaft allsonntäglich zum „Hamstern"
in die Heimat geschickt wird , wurde' auf seinem bayerischen
Heimaisbahnhof Retzbach abgefaht, als es für etwa 400
Mark Butter , Wuvst, Schinken u. dergl . n^ ch Frankfurt
schaffen wollte . .

ch Offenbach, 10. Dez. Die bayerischen Bierbrauereien
kündigten ihren hiesigen Abnehmern eine abermalige Er¬
höhung des Bierpreifcs an . Der Aufschlag wird den Aus-
schankspreisea zugeschlagen.

ch Neu-Zsenburg, 10. Dez. Die neueiste Blüte unter
dem Blütenstrauß von Lebensmittelkarten ist die Knochen¬
karte . Zn diesen Tagen kommt sie hier zur -Einführung.
Nur gegen Vorzeigung dieser „unübertragbaren " Karten
werden fortan den Bürgern der Stadt Knochen, die von
einer hiesigen Heeresschlächterei der Sr-adwerwaltung in
bedeutenden Mengen zur Verfügung gestellt werden , ver¬
abfolgt.

ch Groß-Gerau, 10. Dez. Dem Metzgereihepaar Isaak
Reiß wurden vor .nehr als Jahresfrist angeblich 3000 Mk.
gestohlen, eine Summe , die kurz nach der Tat von den Ve-

gendtagen erwachsene Liebe, die am 13. Juni 1911 durch
die Verlobung des damaligen Rittmeisters und Eska¬
dronschefs der 7. Dragoner in Brandeis Erzherzog Karl
Franz Josef besiegelt wurde . Am 21. Oktober 1911 fand
die Vermählung statt . Ein stilles Glück war dem jungen
Paar beschieden, das durch die Geburt des ersten Sohnes
am 20. November 1912 auf dem Gipfel anlangte . Noch
drei weitere Kinder , ein Töchterchen und zwei Söhne
schenkte Zita ihrem Gatten . Die junge Kaiserin , die bis¬
her nicht an die Oeffentlichkeit trat , liebt vor allem die
Natur : Blumen , Tiere , Wandern sind ihre Freuden . Aber
auch die Künste finden bei ihr Verständnis und Unter¬
stützung. Vor allem ist sie eine große Freundin des Thea¬
ters . Kaiserin Zita hat sich ein umfangreiches WUen an-
geeignet , und trifft sich mit ihrer Neigung für National¬
ökonomie mit ihrem Gatten ,̂ der für diese Fragen eben¬
falls ausgesprochenes Interesse bekundet. Uebertriebenen
Kleiderluxus schätzt sie nicht, wenngleich sie es wohl ver¬
steht, sich geschmackvoll und elegant anzuziehen, wo es die
Gelegenheit erfordert . Sie ist dem katholischen Glauben
in tiefer Frömmigkeit ergeben, aber gilt als duldsam an¬
dersgläubigen gegenüber . Den Wienern ist sie bisher
wenig vertraut geworden. Seit ihr Gatte ins Feld rückte,
zog sie sich in die Stille des Hetztzendorfer Schlößchens bei
Wien zurück. Rur einige Veranstaltungen für Kriegs-
wohfahrtszwecke führten sie ins öffentliche Leb>en. Ihre
rasch aufeinander folgenden Mutterschaften zwangen sie
zur Zurückhaltung . Vor kurzem reiste sie an die Front
nach Siebenbürgen , und wirkte, wenn sie in den Feld¬
spitälern und unter den Truppen erschien, mit ihrer zarten
Erscheinung wie eine Gestalt aus dem Märchen.

Kurhaus »Konzerte,
Dienstag , den 11. Dez., nachmittags von 4—5% Uhr,

Konzert in der Wandelhalle . Leitunig : Herr Konzert¬
meister Willenr Meyer . 1. Koburger Josias -Marsch. 2.
Ouvretüre z. Operette Der Bettelstubent (Millöcker) . 3.
Spinn -spinn, Lied (Jüngst ). 4. Potpourri a. b. Operette
Orpheus in der Unterwelt (Offenbach) . 5. Lustspiel -Ou¬
vertüre (Keler -Bela ) . 6. Märchen aus schöner Zeit , Wal¬
zer (Faust ) . 7. Ständchen (Schubert ) . 8. Mit Humor,
Potpourri (Schreiner ) .

Abends von 8%—9% Uhr . 1. Matrosen -Marsch (Blon)
2. Ouvertüre z. Operette Zehn Mädchen und kein Mann
(Suppe ) . 3. Persisches Lied (Metzdorf) . 4. Finale a . d.
Oper Maritana (Wallace) . 5. Herzenswünsche, Walzer
(Herrmann ) 6. In der Spininstuhe (Eilenberg ).. 7. Auf
Urlaub , Polka (Heyer) .

Mittwoch , den 12. Dez., nachmittags unb abenbs Kon-
i zert in der Wandelhalle.

Es ist nicht wahr,
daß die Kunden allein kommen.
Die Erfahrung bestätigt, daß selbst
das bekannteste und älteste Geschäft
inserieren muh, wenn es sich die
Kundschaft von anderen Geschäften
nicht wegnehmen lassen will . Viele
wissen nicht, was sie zu Weihnachten
schenken sollen, sie lesen dann die
Inserate durch und sehen, was alles
angeboten wird . Dabei kommt
ihnen der Gedanke, dies und jenes
zu kaufen. Wer ktug ist, macht sich
diese Gewohnheit des Publikums
zu Nutzen und inseriert fleihig, was
er alles zu verkaufen hat . Sehr
viele Geschäftsleute bestätigen gern,
dah ihnen das Inserieren in der
„Kr e i s - Z e i t u u g"
Amtliches Orgau für den Obertaunns-Kreis
WVW großen Nutzen bringt WWW

öu 9er heute Flbenä(Iattfin9en9en
Uebung roirä um DoIl?ähliges erscheinen
ersucht

Der Dorffanc).
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Berlin , W . 66, den 1b. 11. 1816.

Kriegsministerium.
Kriegsamt.

Nr . V. 1. 861/11 . 16. K. R . A.

Die freiwillige Ablieferung der durch di- Bekanntmach,
ung Nr . V. I . 354/6 . 16 KR« , vom 12. Juli 1916 be.
schlaqnahmten Fahrradbereifungen hat im allgemeinen ein
günstiges Ergebnis gehabt. Eine nochmalige Gelegenheit zur
freiwilligen Ablieferung wird die später zu enteignende Menge
erheblich vermindern. , rj . , . . „

DaS Kriegsamt ersucht daher ergebenst, durch die Kom-
munolverbände und Sammelstellen nochmals eine Abliefer¬
ungsfrist für die meldepflichtigen Bereifungen für die Zert
vom 15. Dezember 1916 bi» zum 15. Januar 1917 be¬
kanntgeben zu lasten.

Nach Ablauf dieserFrist, nachdem 15. Januar 1917, wird
zur Enteignung geschritten werden. Die alSdann zu zahlen¬
den Preise werden vermutlich 10°/, unter den jetzt in § 6
der Bekanntmachung V. I . 354/6 . 16 KR« fest»- -tzt-n
Preisen liegen. Um eine weitere, stärkere freiwillige AbU-ser«
ung herbeizusühren, wird eS für zweckmähig gehalten, durch
die Sammelstellen die Inhaber von Fahrrädern hierauf hin-
weisen zu lassen. Bei der bisherigen Ablieferung der Bere .s-
nng haben sich Unklarheiten in der Behandlung ergeben,
aus die zweckmäßig in einer Benachrichtigung der Kommu-
nalverbände und Sammelstellen von dort hingewiesen wird:

1. Kur Ablieferung kommende Schlauchreifen sogenannte
Rennreisen sowie amerikanische Schlauchmantelbereifungen
müssen nach dem Befunde deS Mantels bezw. der Decke klas-
sifiziert werden, um ein Zerschneiden der Bereisung, m
welche der Schlauch eingeklebt ist, zn vermeiden.

2 Vollgummireifen werden nicht durch die Bekannt¬
machung betroffen. Auf eine freiwillige Ablieferung von Voll¬
gummireifen wird verzichtet, weil die Klasseneinteilung in der
Bekanntmachung keine Unterlagen für ihre Bewertung an-
gibt. Werden trotzdem Bollgnmmireifen abgeliefert, so sind
sie ol» Altgummi zu behandeln, die nur an den beauftragten
Aufkäufer der Kautschuck Abrechnungsstelle gegen Zuh 'unll
der mit der Bekanntmachung Nr . V. I . 2354/1 . 16 KRA.
festgesetzten Höchstpreise verkauft werd-n dürfen.

3. Autod' cken und Schläuche sowie Motorbereifvngen
sind gemäh Verfügung 8 1 622/4 >5 vom 16. Mai 1915
meldepflichtig und unterliegen der Beschlagnahme. Gelangen
solche zur Abltesernng, muh sich die Sammelsteüe mit der
Königlichen Inspektion des Krascsahrwrsens, Berlin NW . i,
Friedrichstr. 100, die auch Angaben über die Bewertung
macht, in Verbindung setzen.

4 Zur Ablieferung gelangende Altgummis und Gum-
mlabsälle müssen nach der Bekanntmachung V. 1. 2354/1.
16 KRA. bewertet werden und dürfen nur an die beauf¬
tragten Aufkäufer verkauft werden.

5. Clevelander Lvxusbere>fungen auf Hvlzfelgen mit
Metallauflage oder ähnliche ungewöhnliche Pereifuugen brauchen
zunächst nicht abgeliefert zu werden, da sie sonst »" schnitten
werden mußten. Diese Bereisungen sind aber meldepfl'chtig.
In der Meldung wird zweckmähig auf die Eigenart der Be-
reifung hingewiesen.

6 Auch sür Bereifung an Transportradern gelten die
in der Bekanntmachung V. 1. 354/6 . 16. KRA. festgesetzten
Preise.

7. Bereifungen an Ktnderspielzeugen (z. B . Holländer)
sind von der Beschlagnahmenicht betroff-n, dagegen unter¬
liegen Bereisungen von Kinderfahrrädern der Beschlagnahme
und Meldepflicht. Sie werden nach den feftgesetzien Klaste»
a —d je nach ihrer Beschaff nhett bewertet.

8 Auf die Ablieferung von Bereifungen, die von Fahr-
radvereinen zu Saalfahrten (Lehr- bezw. Wohltätigkeitszwecke)
benutzt werden, kann verzichtet werden, soweit dieselben eine
ungewöhnliche Konstruktion haben. Die Meldepflicht dieser
Bereifung bleibt jedoch bestehen joergl . Punkt 5>.

9. Einmal zerschnittene Decken und Schläuche gelten
als un,rauchbar und sind unter Klaffe ä zu klasstsizieren.

Mehrfach zerschnittene Bereifung gilt als Altgummi und darf
nur an die beauftragten Aufkäufer abgeliefert werden.

10. AuS der den Kommunal verbänden bezw. Sammel¬
stellen zugebilligten Vergütung von 20 Ps . für Schlauch be-
zw. Decke, sind alle Unkosten zu bestreiten, cm weiterer Zu-
schuh kann nicht gewährt werden. Bei der Einsendung der
der Rechnungen an die Gummifabriken bezw. b.c @ummi=
sammelstelle in Neuenhagen ist diese Vergütung von Mk. 0,20
für 1 Stück in Rechnung zu stellen.

11 Bei den Sammelstellen zur Ablieferung gelangte
Fahrradbereifungen sind nicht ohne weiteres gegen Feuer und
Diebstahl versichert. Vielmehr müssen die Sammelstellen̂ ezw.
jeder Kommunalverband für die Versicherung selbst sorge
tragen und auch die Kosten dafür übernehmen

12. Die Rechnungen werden von den Gummisabriken
bezw. der Gummisammelstelle nach Prüfung der Stückzahl
umgehend bezahlt. «

13 Eine Vorschußzahlung ist nicht zuläffig. Vordrucke
der Anlage 1.) und 2.) zu der Anweisung an die Kommu¬
nalverbände müffen van diesen selbst hergeftellt werden.

14. Die bei der Bündelung der Bereisung anzubrin¬
genden Anhängekarten müffen angebunden werden Für eine
Beschädigung durch Befestigung mittels Nägel haftet die be¬
treffende Sammelstelle.

15. Ein Zwang zur Veräußerung an die Sammel-
stellcn besteht nicht.

Auch vorhandene Reseroebereifungen fog
Behörden beiaffen bleiben. Neue Bereisung k»».
von Behörden nur durch die Händler und \>u '
Sammelstellen oder Gummifabriken bezöge»
Sofern die Behörden die Bereifungen weiter be? '
dürfen, sind sie auch nach § 7 Absatz 1 *4
ung V. I 354/6 . 16. KRA. nicht meld-pfî *»

Den Arbeitern, die nur im Sommerhalbĵ '
Fahrräder zur Fahrt nach den Arbeitsstellen gefcj
können die Bereifungen belaffen bleiben.
schriftsmähige Meldung ist jedoch erforderlich, °
eine Enteignung dieser Bereifungen zu verweis
scheint es zweckmäßig, die betreffenden Meldch
mit dem Vermerk „Saisonarbeiter " versehen

Im Auftrag
Koeth

Bad Homburg v. d. H , den 7. 12. 1916
Wird den Magistraten der Städte und den ^

Bürgermeistern der Landgemeinden mit dem Ersuch?»be{,-- - «- < t« Alt»? ^ J.1gegeben, entsprechend den Ausführungen in Ab,. 2 bfj
lasses öffentlich bekannt zu geben, dah die dort eiug
Sammelstelle für beschlagnahmte Fahrradbereifung?» jn
Zeit vom 15. Dezember 1916 bis zum 15. Januar '
freiwillig zur Ablieferung gelangende Fahrradber?̂« ... .r- itrth hnfc noch dem 15, cr

i1
j
i

n
1s

int»
r besteht nicht. . letztmalig "entgegennimmt und dah nach dem Vß

, { . m . .. , . °n „s,̂ .,»,k,-i.eis,,naen 1917 die Enteignung der nicht abgelieferien beschlagne
, 8Ä I" v & S5 « . I "-« ' »-- -» ÄX.fallen unter die Beschlagnahme nach V. 1. 354/6 . 16 KRA

Handelt es sich um ungebrauchte montierte oder unmon-
tierte Fahrradbereifung , so unterliegen sie auch den Be.
stimmungen der Bekanntmachung V. 1. 663/6 . 15 KRA in
Verbindung mit der 2. Nachtragsbekanntmachung V. U
1448/11 . 15. KRA.

17. Für Pfandleiher gilt die Bestimmung unter Nr.
16 nicht, da diese nebenher gewerbmähige Händler sind.

Bei diesen (Pfandleiher bezw. Leihhäuser) sich befinden¬
den auf Fahrrädern montierten Fahrradbereifungen sind ge-
mäh Bekanntmachung V. 1. 354/6 . 16 KRA beschlagnahmt
und von den Leihhäusern zu melden. Die Anme^ ung hat
auf den vorgeschriebenen Vordrucken zu erfolgen. Der Name
deS Eigentümers ist anzugeven. Eine freiwillige Ablieferung
kann nur mit Zustimmung der Eigentümer geschehen.
Mangels einer solchen ist Enteignung abzuwarten

18. Zum Gebrauch sreigegebene Fahrradbereifungen
sind nicht meldepflichtig.

19. Alle Schläuche der Klaffe a - c müffen Ventile
tragen. Ohne Ventile oder mit nur unvollständigen Ben
tilen versehen, rechnen sie zur Klasse ä.

20. Die abgelieferten Bereifungen der Klaffe d sind
an die GummisammelstelleNeuenhagen (Oslbahn) Anschluß¬
gleis und die Rechnungen an die Kautschuk-Abrechnungsstelle,
Berlin NW . 7, Schadowstrahe Id , zu senden.

21. Die abgelieserten Bereisungen der Klaffe a —C sind
wie folgt zum Versand zu bringen.

Für die im Bereich der Königlichen stellvertretenden
Generalkommandos usw. liegenden Sammelstellen:

18. Armeekorps, Frankfurt a. M ., Continental
Caoutschouc und Guttapercha Compagnie, Hannover.

22. Die Gummifabriken sind verpflichtet, die von den
Kommunalverbänden bezw. Sammelstellen vorgenommene
Abschätzung anzuerkennen. Bezahlung ist aber nur sür die
bet der Fabrik ankommenden Mengen zu leisten. Für Un-
st.mmigkeüen iu der Zahl müssm also d.e Kommunaloer-
bände bezw. Sammelstellen auskommen.

Nachrichtlich für die Königlichen stellvertretenden Ge-
neralkommando» zur Benutzung bei Freigabeantägen von
Bebö' den:

Bereisungen erfolgt. Die Interessenten dürsten bar»»j
merksam zu machen sein, dah der bei der Enteign^
Zahlung kommende Preis bedeutend niedriger ist a)§bet
freiwilliger Ablieferung gezahlte Preis . Die im
zeichnete Bekanntmachung Nr . V 1. 354/6 . 16.
12. Juli 1916 ist in Kreiszeitung 161/1916 vom iz
1916 abgedruckt. Die Bekanntmachung Nr . V. 1, 2H
16. KRÄ. ist in Kreiszeitung Nr . 79 von 1916 verH
licht. . „ ,

Ich ersuche die Bestimmungen des Erlasses fl
naueste zu beachten.

Der Königliche Landrai.
I . B . : von Briinin

a
H

*

r

Frankjurt a. M ., 2. 12. 1918.
18. Armeekorps.

Stellvertretendes Generalkommando.
Abt. VI., 111b Tgb .-Nr . 11 207/7012.
Betr . : Ueberführung von Leichen Gefallener.

Auf Grund des § 9b deS Gesetz.» über den
ungszustand vom 4. Juni 1851 und des Gesetzes« i|
D.zemver 1915 bestimme ich:

r

1

Bestattungsinstituten und anderen privaten
ist es verboten:

1. durch irgend welche Anzeigen oder Reklamci
Zeilungen aus den Geschäfltzbetrieb betr. die
süh>ung der Leichen Gefallener hinzuweiseii,

2. unuufgesordert ihre Dienste zur lleberschmg
Lochen Gefallener mündlich oder schriM»>
bieten.

Die von Behörden (Post , Gendarmerie usw.) be¬
nutzten Bereifungen sind zwar meldepfl chtig, doch kann
ihre Freigabe zur Weiterbenutzung beantragt werden.

Zuwiderhandlungen weiden mit Gefängnis biiz«c
Jahre , beim Borliegen mildernder Umstände mit M
Geidstrase bis zu 1500 Mart bestraft.

Der stellvertretende Kommandierende General
Riedel,

Generalleutnant.

Ablieferung von Brotgetreide.
Diejenigen Personen, welche noch im Besitze von Brotgetreide aus

ier letzten Ernte sind, werden hiermit aufgesordert den„Vorrat «m-
,ehend bei den Aufkäufern Landwirt Jean Kofler oder Händler Julius
Strauß zwecks Ablieferung anzumelden. . , , „ , f.

@tne Revision der Lagerräume der Landwirte wird in den nächsten
Tagen seitens der Ankäufer vorgenvmmen werden.

Bad Homburgv. d. H., den 8. Dezember 1916.
Der Magistrat.
Lebensmittelversorgung.

Christbaumverkauf.
. r rr . ^ re

Weihnachtsbitte
der Erziehungs- und Pflegeanstalt Scheuern bei 'Kassaua. d. Lahn.

r /TI i . < C1\ * n II nr

Weihnachten das Gebnrtsfest des Heilandes, in dem Gott der Menschheit die aller-

«Uen* M . “ » nS ‘ f.” S “ » nTn
Icnft der Keit. S - vertrauen kindlich gläubig, dah das Chrtstkmd m,t seinen schönen
Lachen auch während des Krieges kommen wird, und freuen sich das ganze ^ ahr daraus.
Wer möchte den an die Schattenseite des Lebens Verwiesenen und doch so ll" « Fröhlichen
,on Glauben und diese Freude nehmen ? Freitich wird s sparsam sein d°s Ehrtstk.nd 1916,
aber unseren Kindern lähi sich auch mit Wenigem viel Freude bereiten. Doch der zu füllen
oen Teller sind gnr viele!

Darum bitten wir unsere Freunde in Stadt und Land herzlich um ihre Hi>si,
Haben in Geld, Spielsachen, Ehwaren , Kleidungsstückenusw. Wir haben für alles, was
äe Liebe uns schenkt, Verwendung und sind für jede, auch die kleinste Gabe herzlich dank
>ar. Es ergeht besondere Quittung.

Die Verlosung der Plätze sür die Aufstellun!, «°n « » >i
- • - «n- — i0 Uhr auf dem-"“p ®...

platz statt.
findet am Dienstag den 12. Dezember vorm.

Bad Homburgv. d. H., den 11. Dezember 1916.
Polizeiverwaltunss
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Gasheizung,
unübertroffen in schnellster Wärme®̂
Wickelung. Besonders geeignet für

Schlaf- & Fremdenzimmer , Korridore, WJ
kellerund sonstige Räume, welche vortfjj
gehend schnell geheizt werden

S1

Ansstellnngsranm Ludwigstrasse Nr.* | | ! t
Gasheizöfen sind besonders in den Innenteilen sorgfältig staub H|

halten ; in den ersten 10 Minuten der Anheizung darf der Gashanj
halb geöffnet sein und nur mit kleiner Flamme brennen , bis sic
zugschornstein genügend erwärmt hat.
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Karte von Kumänien
und nacbbargebicte in unserer Geschäft«

erhältlich._
Pomcyecr-vcummer ocr zuqiau ,,, “• ■*’*• _

VorantworUicher SchAstleUer August Hau», Bad Homburgv>di H. - Druck und Verlag der Hofbuchdruckere, C. I Schi« - olbi

Allen unseren Wohltätern wünschen ivir in dieser ernsten Kriegszeit ein gesegnetes
hristfest! .

Martin , Pfarrer Tobt,
Vorsitzender des Vorstandes. Direktor.

Die Postscheck-Nummer der Anstalt ist Frankfurt a. M . 4000.
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